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Amtliche Bekanntmachungen. 


für die Selbſtverſorger, Schleichhäudler 
und Hamſterer! 

Wer dem Schleichhändler oder dem Hamſterer Getreide, 
Hülſenſrüchte oder Kartoffeln aus feiner Ernte verbotswidrig 
verkauft oder auf andere Weiſe überläßt, ſchädigt die Allge⸗ 
meinheit und ſich ſelbſt. Wird unſerem Kreiſe ein Teil unferer 
Vorräte durch Schleichhändler und Hamſterer entzogen, ſo können 
wir die Mengen, weiche dem Kreiſe zur Ablieferung für unſere 
Zivilbevölkerung und für die Front auſerlegt ſind, nur auf⸗ 
bringen, wenn die Nation für die Selbſtoerſorger und ebenſo 
für die Verſorgungsberechtigten herabgeſetzt wird. Jeder Land⸗ 
wirt dürfte heute wiſſen, was die Herabſetzung der Ration für 
ſeine Wirtſchaft bedeutet. 

Jeder Landwirt und jede Landfrau möge ſich daher ſagen: 
das, was jetzt der Schleichhändler und der Hamſterer zum 
Schaden der Allgemeinheit davonträgt, muß ich ſpäter ſelbſt 
mit meinen Angehörigen aus meinen Vorräten nochmals her⸗ 


eben. 

x Ebenſo verwerflich und ſtrafbar wie der Abſatz und Erwerb 
von Lebensmitteln an und durch Schleichhändler und Hamſterer 
ift der Mehrverbrauch in der eigenen Wirtſchaſt. 

Die verbotswidrig erworbenen Früchte werden ohne Zahlung 
einer Entſchädigung für verfallen erklärt; gegen die Veräußerer 
een: wird rückſichtslos gerichtliche Beſtrafung beantragt 
werden. 

Thorn den 11. Oktober 1918. 

Der Landrat. 
Dr. Kleemann. 


Einquartierungen. 


Es muß damit gerechnet werden, daß bei Rückkehr der Truppen 
aus dem Felde der Landkreis Thorn vorübergehend größere Ein- 
quartierungen erhalten wird. Die Stärke der in den einzelnen 
Gemeinden und Gutsbezirken unterzubringenden Mannſchaften und 
der Tag ihres Eintreffens iſt zur Zeit noch nicht bekannt, wird 
aber vorher noch — evtl. auf telegraphiſchem Wege — mitgeteilt 
werden. 


Die Truppen werden ohne Verpflegung einquartiert. Die 
Anweiſung der Quartiere auf die einzelnen Haushaltungen inner» 
halb des Gemeindebezirks regelt der Ortsvorſteher. Für die 
erforderliche Ausſtattung, Beleuchtung und Heizung der Quartiere 
haben in erſter Linie die Quartiergeber zu ſorgen. Wo dieſe 
außerſtande ſind, haben die Ortsvorſteher für Aushilfe zu ſorgen 
und ſich evtl. an mich wegen Ueberweiſung des erforderlichen Ber 
leuchtungs⸗ und Feuerungsmaterials zu wenden. 


Die Truppenteile verpflegen ſich ſelbſt Die erforderlichen 
Lebensmittel — Fleiſch, Brot — liefert das Proviantamt Thorn. 
Kartoffeln, Gemüſe, Wrucken und Pferdefutter (Heu und Stroh) 
können die Truppenteile von den Landwirten ankaufen. Fleiſch 
(Schlachtvieh), Mehl und Brot darf nicht abgegeben werden. 


Ueber die angeforderten Lebens- und Futtermittel ſtellen die 
Truppenteile Requiſitionsſcheine aus, die mir zuſammen mit den 
Quartierbeſcheinigungen ſofort einzuſenden ſind. Barzahlung erfolgt 
nicht. Die Bezahlung wird von hier aus geregelt werden. 

Die Requiſitionsſcheine müſſen die Namen der Lieferanten 
tragen, damit die Wirtſchaftskarten hier berichtigt werden können. 

Ich erwarte, daß ſich die Herren Ortsvorſteher der Unter⸗ 
bringung der aus dem Felde kommenden Truppen in beſonderer 
Weiſe annehmen werden, damit Klagen und evtl. Zwangsmaß⸗ 
nahmen vermieden werden. Wo ſich Mißſtände ergeben, iſt mir 
ſofort telephoniſch zu berichten. 


Thorn den 27. November 1918. 


Für den Arbeiter: und Soldatenrat. 
Goldak. 


Der Landrat. 
Kleemaun. 


Bekämpfung der Sperlinge, 


In Fachkreiſen herrſcht Uebereinſtimmung darüber, daß die 
Sperlinge, und zwar ebenſowohl der Hausſperling wie der Feld⸗ 
ſperling ganz vorwiegend ſchädlich find. Bei der großen Verbreitung 


dieſer Vogelarten fällt der Schaden wirtſchaftlich bedeutend ins 


Gewicht. Unter den jetzigen Ernährungsſchwierigkeiten iſt er umſo 
empfindlicher. Als Maßnahmen zur Minderung der Sperlingsplage 
kommen zur Winterszeit beſonders das Fangen der Sperlinge in 
den Ställen und das Schießen der ſich nach Schneefall auf ſchnee⸗ 
frei gemachten, mit Futter beſtreuten Plätzen anſammelnden Sper⸗ 
linge mit Vogeldunſt in Betracht. 

Bei ſtärkerer Kälte pflegen ſich Sperlinge in größerer Zahl 


in den Ställen einzufinden, wo fie dann leicht an die enter, 


getrieven und gefangen genommen werden können. Es ſollen jedoch 
möglichſt nur die Weibchen, die bei den Hausſperlingen leicht 
kenntlich ſind, weggefangen werden, da dann die bereits ohnehin 
in Ueberzahl befindlichen Männchen das Brutgeſchäft noch mehr 
ſtören werden, als es jetzt der Fall iſt 

Wenn bei Schneelage die Sperlinge nach kleinen, ſchneefrei 
gemachten Plätzen durch Futter angelockt werden, kön en fie mit 
einem Schuß in größerer Anzahl erlegt werden. Als Lockmittel 
kann vom Heuboden entnommener Unkrautſamen dienen. Die 
Sperlinge ſtellen, beſonders wenn der Abſchuß zu Beginn des 
Winters geſchieht, ein ſehr ſchmackhaftes Nahrungsmittel dar, das 
ſicher noch leichter, wie dies bereits bei den Saatkrähen geſchieht, 
in den Städien Abſatz finden wird. Es empfiehlt ſich, Hauſierer 
hierfür zu intereſſieren. Bei der jetzigen Lage des Fleiſchmarktes 
iſt auch der kleinſte Gewinn willkommen. 9 

Die Herren Ortsvorſteher erſuche ich, Vorſtehendes ortsübli 
bekannt zu machen. 


Thorn den 23. November 1918. 


Für den Arbeiter: und Soldatenrat. 
Goldak. 


Der Landrat. 
Kleemann. 
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13. Lebensmittelverteilung. 

Zur Ernährung der verſorgungsberechtigten Perſonen (Brot⸗ 
und Lebens mittelkartenempfänger) des Landkreiſes Thorn werden 
ausgegeben: f 5 

in der Zeit vom 2.— 15. Dezember 1918 


auf den Lebensmittelkartenabſchnitt Nr. 28 


je / Pfund Weizengries zu 0,48 Mk. für das Pfund, 
auf den Lebensmittelkartenabſchnitt Nr. 29 

je ½ Pfund Kaffeerſatzmittel zum Preiſe von bei loſer Ware 

1,12 Mk. für das Pfund, bei Ware in geſchloſſenen 

Packungen 1,16 Mk. für das Pfund. 

Die Kleinhandelspreiſe ſind in der Verordnung zur Abänderung 
der Verordnung über Kaffeerſatzmittel vom 27. Auguſt 1918 feſt⸗ 
geſetzt und in der Beilage zum Kreisblatt Nr. 71 vom 4. Sep⸗ 
tember 1918, Seite 341 bekanntgegeben. 

Sie betragen: für Kaffeerſatzmittel für loſe Ware 90,75 
Mk., für gepackte Ware 96,50 für den Zentner. 

Die einzelnen Lebensmittelkarten-Abſchnitte find zu ſortieren 
und unter Aufgabe der Reſtbeſtände bis ſpäteſtens zum 30. Dezember 
1918 beim Kreisverteilungsamte, Zimmer 23, abzurechnen. Händler, 
welche die Abrechnung nicht pünktlich erledigen, werden bei der 


nächſten Verteilung nicht berückſichtigt. 


Ich erſuche die Ortsbehörden, Vorſtehendes ortsüblich bekannt 
zu machen, und die Herren Gendarmerie⸗Wachtmeiſter, die Abgabe 


zum vorgeſchriebenen Höchſtpreiſe zu überwachen. 


Thorn den 29. November 1918. 


Der Arbeiter⸗ und Soldatenrat. Der Landrat. 


Betrifft Ablieferung von Getreide. 

Der Kommunalverband iſt mit ſeiner Ablieferung in Getreide 
aller Art ſehr im Rückſtande. 

Beſonders dringend wird Braugerſte, ſowie Gerſte zur Grütze⸗ 
und Graupe⸗Bereitung gebraucht. 

Auch fehlt dem Kommunalverband der nötige Ausgleichhafer 
zur Verſorgung derjenigen Tierhalter, welche nicht ſelbſt Hafer 
angebaut haben, ſowie Hafer zur Verſorgung der Pferde der 


Stadt Thorn. 


Der Kommunalverband iſt unter allen Umſtänden verpflichtet, 
ſeiner Ablieferungsſchuldigkeit nachzukommen. 
Ich erſuche daher die Herren Ortsvorſteher, auf die Getreide⸗ 


erzeuger dahin zu wirken, daß ſchnellſtens Gerſte und Hafer dem 
Kommunalverband, d. h. an die Getreideauftäufer desſelben, zum 
Kauf angeboten werden. 


Thorn den 29. November 1918. 


der Arbeiter⸗ und Soldatenrat. Der Landrat. 


Soweit die Hackfrüchte, Kartoffeln und Rüben wegen Maugel 
an Arbeitskräften bisher nicht eingeerntet worden ſind, können zum 


Ausnehmen dieſer Feldfrüchte Kriegsgefangene beantragt werden. 


Die beteiligten Herren Ortsvorſteher werden daher erſucht, 
die erforderliche Anzahl Gefangene für dieſe Arbeiten unverzüglich 
beim Landratsamt zu beantragen, damit die Gefangenen an zu— 


ſtändiger Stelle ſofort angefordert werden können. 


Ferner erſuche ich, die Landwirte darauf hinzuweiſen, daß 


N auch das Ausdreſchen des Getreides beſchleunigt werden muß und 
daß hierzu nötigenfalls auch Gefangene beantragt werden können. 


Thorn den 29. November 1918. 
Für den Arbeiter⸗ und Soldatenrat. Der Landrat. 


Goldak. Kleemann. 


Betrifft die kriegswirtſchaftlichen 
i Maßnahmen. 

Zur Vermeidung von Irrtümern weiſe ich darauf hin, daß 
jämtliche Geſetze, Verordnungen und Verfügungen über die Vers 
ſorgungs⸗ und Verbrauchsregelung in Lebensmitteln und ſonſtigen 
Verbrauchsartikeln, insbeſondere in Getreide, Hülſenfrüchen, Mehl, 
Kartoffeln, Gemüſe, Fleiſch, Fettwaren, Eiern, Zucker, Beleuchtungs- 
und Heizartikeln unverändert in Kraft bleiben. 

Jeder Verbrauch und jede Verarbeitung von Früchten und 
renn daraus über die feſtgeſetzte Höchſtmenge hinaus iſt 
verboten. 

Die Auflieferung, Annahme und Verarbeitung von Früchten 
zur menſchlichen Ernährung und zur Verfütterung und ebenſo 
die Rücklieferung der Erzeugniſſe iſt nur gegen die vom Kreisaus⸗ 
ſchuß ausgeſtellten Mahl⸗ und Schrotkarten bezw. Schrorkarten 
und mit Sackanhängezetteln zuläſſig. 

Die Verpflichtung der Mühlenbeſitzer zur Führung der Mahl⸗ 
und Lagerbücher und zur Einreichung der Durchſchriften aus den⸗ 
ſelben nebſt den Abſchnitten I der Mahl- und Schrot⸗ bezw. der 
Schrotkarten bleibt unverändert beſtehen. 

Die Ortsbehörden weiſe ich hiermit an, vorſtehende Verfügung 
ſofort ortsüblich bekannt zu geben. 

Thorn den 22. November 1918. 

Der Landrat und Vorfißende des Kreis ausſchuſſes. 

Kleemann. 


Warnung vor dem Geldhamſtern. 


Immer wieder kommt die Nachricht, daß Dieben und anderen 
. auf dem Lande größere Geldſummen in die Hände 
allen. 2 

Nichts iſt törichter als das Aufſtapeln von Kleingeld und 
Papiergeld zu Hauſe, wo es der Feuersgefahr und unberechtigten 
Zugriffen ausgeſetzt iſt. 

Unter den heutigen Verhältniſſen ſind größere Geldbeträge 
nirgends ſicherer untergebracht als bei Sparkaſſen, Banken, Dar⸗ 
lehnskaſſen und ähnlichen Auſtalten, wo ſie als Einlagen verzinſt 
werden und ſichergeſtellt ſind. Außerdem bringt das unverſtändliche 
und törichte Geldhamſtern Schwierigkeiten in den Zahlungsverkehr 
und das Wirtſchaftsweſen, die gerade für die Kreiſe der Beſitzenden 
die größten Gefahren bergen. 

Niemand bewahre daher mehr Bargeld oder Papiergeld zu 
Hauſe auf, als er zu laufenden Zahlungen gebraucht; alle anderen 
Barmittel zahle man bei Sparkaſſen, Banken und ähnlichen Geld⸗ 
anftalten ein. Jeder leiſte Zahlungen durch Scheck oder Anweiſung 
auf ſein Guthaben, dann läuft er nicht Gefahr, des Geldes ver⸗ 
luſtig zu gehen. 

Die Ortsbehörden erſuche ich, dieſe Warnung ortsüblich 
bekannt zu machen. a { 

Thorn den 26. November 1918. 


Für den Arbeiter: und Soldatenrat. Der Landrat. 
Goldak. 


Kleemann. 


Wirtſchaftliche Demobilmachung. 

Auf Grund der Verordnung über wirtſchaftliche Demobil⸗ 
machung vom 7. November d. Is. (R.⸗G.⸗Bl. S. 1292) wird 
bekanntgemacht, daß alle Landwirte wie gewerblichen Unternehmer 
verpflichtet ſind, ihre Arbeiter aus der Zeit vor dem Kriege, 
oder vor der Abwanderung in die Rüſtungsinduſtrie wieder auf⸗ 
zunehmen, ſoweit es die gewerblichen Betriebsverhältniſſe irgendwie 
ermöglichen. a 

Zuwiderhandlungen find mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark 
bedroht. N 

Die Magiſtrate von Culmſee und Podgorz, ſowie die Herren 
Guts⸗ und Gemeindevorſteher des Kreiſes werden erſucht, Vor⸗ 
ſtehendes unverzüglich in ortsüblicher Weiſe öffentlich bekannt zu 
geben. 

Thorn den 25. November 1918. 


Für den Arbeiter: und Soldatenrat. 


t Der Landrat. 
Goldak. 


Kleemann. 


art a 


getroffen werden. 
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Der Staatsſekretär des Kriegsernährungsamts hat unterm 
15. d. Mts. an den Vollzugsausſchuß des Arbeiter- und Soldaten⸗ 
rats in Berlin folgendes Schreiben gerichtet: f 

Im Intereſſe einer geordneten Sicherſtellung der Volkser⸗ 
nährung iſt es ein unbedingtes Erfordernis, daß nicht nur die 


bereits gegebene Anweiſung, wonach über die Lebens mittelbeſtände 


in Deutſchland ausſchließlich das Kriegsernährungsamt beſtimmt, 
von allen Arbeiter- und Soldatenräten befolgt wird, ſondern daß 
auch Vorkehrungen zum Schutze der vorhandenen Läger überall 
Dies trifft auch ganz beſonders für die vor⸗ 
handenen Spiritusläger, für die Nährmittelfabriken und die anderen 
mit der Herſtellung von Lebensmittel befaßten Fabriken zu. Es 
wird dringend gebeten, mit tunlichſter Beſchleunigung an alle 
Arbeiter⸗ und Soldatenräte das Erſuchen zu richten, alles zu tun, 
um dieſem Wunſche des Kriegsernährungsamt nachzukommen. 
Berlin den 15. November 1918. 
Der Staatsſekretär des Kriegsernährungsamts. 
Im Auftrage: 
gez. Keim. 


Veröffentlicht: 
Thorn den 26. November 1918. 


Für den Arbeiter⸗ und Soldatenrat. Der Landrat. 
Goldak. 


Kleemann. 


Auf Beſchluß des Kreisausſchuſſes wird zur wirkſamen Durch: 
führung der Kriegsbeſchädigten⸗, Rückwanderer⸗ und Erwerbsloſen⸗ 
fürſorge, ſowie zur ſchnelleren Wiedereinſtellung der vom Heeresdienſt 
Eutlafjenen der Kreisarbeitsnachweis des Landkreiſes Thorn in der 


Weiſe umgeſtaltet, daß neben dem Kreisarbeitsnachweis in Culmſee 
ein zweiter Kreisarbeitsnachweis in Thorn (Wohlfahrtsamt, Mauer⸗ 


ſtraße 62) vom 1. Dezember errichtet iſt. 


Zum Kreisarbeitsnachweis Eulmjee gehört der nördliche 
Kreisteil, zum Kreisarbeitsnachweis Thorn der füdliche Kreisteil. 

Die Grenze zwiſchen dem nördlichen und ſüdlichen Kreisteil 
bilden die Ortſchaften Hohenhauſen, Berghof, Rentſchkau, Kl. 
Lanſen, Lonzyn, Dorf und Schloß Birglau, Heſelicht, Swierczynko, 
Roſenberg, Sängerau, Lulkau, Liſſomitz, Thorniſch Papau, Klee⸗ 
felde, Lindenhof, Turzno, Tauer, Kl. Grunau. Dieſe Ortſchaften 
gehören mit zum ſüdlichen Kreisteil. 

Im übrigen verweiſe ich auf meine Bekanntmachung über 
Wiedereinſtellung der vom Heeresdienſt Entlaſſenen vom 16. No⸗ 
vember 1918. 

Thorn den 28. November 1918. 


Für den Arbeiter- und Soldatenrat. 
Goldak, 


Mit Bezug auf die im Kreisblatt für 1917, Nr. 38 und 72 
erfolgten Veröffentlichungen des ſtellvertretenden Generalkommandos 
über Einſchränkung der Bauten weiſe ich die Ortspolizeibehörden 
des Kreiſes darauf hin, daß nunmehr die militäriſche Prüfung 
der Bauten aufgehoben iſt. Die Prüfung und Genehmigung 
von Bauten erfolgt fortan wieder durch die zuſtändigen Bau⸗ 
polizeibehörden. 5 

Thorn den 23. November 1918. 

Für den Arbeiter⸗ und Soldatenrat. 
Goldak. 


Der Landrat. 
Kleemann, 


Der Landrat. 
Kleemann. 


Wiederwahl und Neuwahl von Schul⸗ 
vorſtehern. 
Ich habe die Wiederwahl bezw. Neu⸗ 
wahl folgender Schulvorſteher beſtätigt: 
1. des Beſitzers Anaſtaſius Ordon 
in Dorf Birglau (Neuwahl), 
2. des Gaſtwirts Bernhard Reile 
in Biſchöflich Papau (Wiederwahl), 
3. des Beſitzers Guſtav Liedtke in 
Kompanie (Wiederwahl), 0 
4. des Beſitzers Hermann Sphmid, 
in Ellermühl (Neuwahl). 
Thorn den 23. November 1918. 
Der Landrat. 


Karbid 


ſt in ausreichenden Mengen bei den bekannten 


Verkaufsſtellen in Thorn, Culmſee und Pod⸗ 
gorz zum Preiſe von 
1,60 Mi. für ein Kilo 
ausſchließlich Verpackung erhältlich. 
Thorn den 27. November 1918. 
Der Landrat. 


Nicht amtliches. 
Als 


Vuchdruckerlehrling 


findet kräftiger, anſtelliger Knabe ſofort oder 
ſpäter eine Stelle. Schulabgangszeugnis iſt 
dei der Meldung vorzulegen. 

€. in, Buchdruckerei, 


orn. 


Bekanntmachung. 
1. Die Zwiſchenſcheine für die 5 % Schuldverſchreibun⸗ 
der VIII. Kriegsanleihe können vom 


2. Dezember d. Is. ab 


in die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen umgetauſcht werden. 

Der Umtauſch findet bei der „Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“, 
Berlin W 8, Behrenſtraße 22, ſtatt. Außerdem übernehmen ſämtliche Reichsbank⸗ 
anſtalten mit Kaſſeneinrichtung bis zum 15. Juli 1919 die koſtenfreie Vermittlung des 
Umtauſches. Nach dieſem Zeitpunkt können die Zwiſchenſcheine nur noch unmittelbar 
bei der „Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“ in Berlin umgetauſcht werden. 

Die Zwiſchenſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in die ſie nach den Beträgen und 
innerhalb dieſer nach der Nummernfolge geordnet einzutragen ſind, während der Vor⸗ 
mittagsdienſtſtunden bei den genannten Stellen einzureichen; Formulare zu den Verzeich⸗ 
niſſen ſind bei allen Reichsbankanſtalten erhältlich. 

Firmen und Kaſſen haben die von ihnen eingereichten Zwiſchenſcheine rechts 
oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenſtempel zu verſehen. 


2. der Umtauſch der Zwiſchenſcheine für die 4¼½ % Schatzanweiſungen der 
VIII. Uriegsanleihe und für die 4/, % Schatzanweiſungen von 1918 Folge VIII 
findet gemäß unſerer Anfang d. Mts. veröffentlichten Bekanntmachung bereits ſeit dem 


4. November d. Js. 


bei der „Umtauſchſtelle für die Uriegsanleihen“, Berlin W 8, Behrenſtraße 22, 
ſowie bei ſämtlichen Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung ſtatt. 


Von den Zwiſchenſcheinen der früheren Kriegsanleihen iſt eine größere Anzahl 
noch immer nicht in die endgültigen Stücke umgetauſcht worden. Die Inhaber werden 
aufgefordert, dieſe Zwiſchenſcheine in ihrem eigenen Intereſſe möglichſt bald bei der „Um: 
tauſchſtelle für die Kriegsanleihen“, Berlin W 8, Behrenſtraße 22, zum Umtauſch 
einzureichen. 

Berlin, im November 1918. 


Reichsbank- Direktorium. 


Havenſtein. v. Grimm. 


5 


ehen ‚größerer Mengen Stroh 
ftelle ich meine 


Strohpreſſ en 


ſowie 


Bindedraht 


leihfrei zur Verfügung, 
wenn die Derladungen unter Anrechnung 
auf die Landlieferungen durch meine Der- 
mittelung erfolgen können. 


J. Priwin, Poſen, Wilhelmplatz 11. 


Telegrammadreſſe: Strohpriwin, Poſen. 


Telephon: poſen 3297 — 3062. 
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Weihnachten in Bethel! 


In unruhiger und dunkler Zeit ſehnt ſich die Welt nad Licht und Frieden. Friede 
auf Erden und Licht für die trauernden Herzen, das wünſchen wir uns alle als größtes 
Weihnachtsgeſchenk. Darum blicken wir aus Not und Leid der Erde auf das himmlische 
Kind, das arm wurde, um uns durch ſeine Liebe reich zu machen. 

Ein Abglanz dieſer ewigen Liebe ſollen die Weihnachtsgaben ſein, um die wir 
wiederum die Freunde von Bethel bitten. Faſt 3500 Kranke, Kinder und Heimatlose 
ſind hier geſammelt. Dazu kommen die verwundeten Krieger, von denen nun ſchon faſt 
23 000 hier verpflegt wurden und etwa 1800 unſere Weihnachtsgäſte ſein werden. Für 
alle hoffen wir auf eine kleine Gabe. Je ſchwerer die Zeit, um ſo mehr Hilfe haben 
wir nötig. Alles nehmen wir dankbar an: Kleidungsſtücke, Tabak und Zigarren, Bilder 
Bücher, Spiele oder Geld, um das zu kaufen, was Große und Kleine erfreuen kann, 
Je eher es geſchickt wird, um ſo dankbarer ſind wir. 


Mit herzlichem Weihnachtsgruß an die Freunde von Bethel 
F. v. Bodelſchwingh, Paſtor. 
Bethel bei Bielefeld, im November 1918. 
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( Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


